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Die deutschen amtlichen Berichte.
Derlirr,  11 . Dez., abends . (Amtlich.)

Mhrend Somme-Front herftc ruhiger blieb, lebte Ar-
kamstf aus MaaS-Ostufcr auf.

j, Ostfront Siebenbürgens scheiterten stark? Rüste n-
die auf unicr schnelles Vorlvärtskommen in der

Walachei ohne Einfluss bleiben.
-yi Cernabogcn sind neue Angriffe der Serben und

-stn blutig und ergebnislos zusammengebrochen.
Kroges Hauptquartier , 11. Dezember, Amtlich
licher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
M beiden Usern der Somme  hat sich gestern die

ätiakeit der Artillerie erheblich gesteigert.
Kch an der Front nordwestlich, von Reims  nahm von

i an das feindliche Feuer zu. ' ■
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

gitvci) umfangreiche Sprengungen an der Butte de
(Champagne) und bei Banguois (Argonneu ) zerstör-
bcträchtliche Teile der französischen Stellung,
dem Ostnfer der Maas  wirkten unsere schweren
gegen Gräben und Batterien des Feindes.

Ander Verdun krönt  wurden durch Abwehrsen?!-
im'Lustkampfe 7 feindliche Flugzeuge ab-

ssen.
'sicher Kriegsschauplatz.

Front des
'Meldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer «.
-eine größeren Kampfhandlnngen.
zront des Generalobersten Erzherzog Josef

Mdlich des Tatarenpasses (in den Waldkar-
), im Bistritz - Abschnitt  nordöstlich von Ja-
vy , am Muncelul (im Ghergvo-Gebirge) und
«t Seiten des Trotosul - Tales griff  gestern

Kusse  wieder mit starken Kräften , aber ohne  jeden
clgan. • t
fe Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich des S m o -
brachte 14 Gefangene und einen Minenwerfer ein.

ruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
TieV e r s o l g u n g der Armeen f i n d e t an einzelnen

Widerstand.  Er wurde gebrochen.
Die Bewegungen vollziehen sich trotz strömenden Re-

cufgeweichten Bodens und aller Brückenzerstörungeo
beabsichtigten Weise.

Vir machten erneut mehrere tausend Ge-
kn e.

Mazedonische Front.
Der 10 Dezember stellte sich als ein weiterer schwerer
skrsol  g der Entente an einem Kampftage dar , an dem
Md sehr erhebliche artilleristische und auch infante-
^ Kräfte ^ gesetzth"l- Alle Angriffe  der Fran-
uud Serben zwischen T o b r o m i r und M a ko v o
lerte  n an der zähen Widerstandskraft deutscher und
'scher Truppen.

Mbesondere tat sich in den Kämpfen urn die Höhen
Pvralovo  das Ostpreußische Inf .-Regt . Nr . 45

Ter Erste Generalquarrtermeister
v. Ludendorff.

Der österreich - ungarische Bericht.
Wien,  11 . Dez. Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz,

crrsgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

A« verbündeten Streitkräfte dringen trotz Witterungs-
>t, schlechten Wegen und stellenweise neu ausleben-
'ndlichen Widerstand weiter vor. Oesterreichisch-un-

und deutsche Truppen haben bei Raceanu noroöst-
» Bukarest den Jalemita -Uebergang erkämpft.
«sfront des Generaloberst Erzherzog

Josek
Eden Karpathen rennen die Russen trotz schweren
f  Verlusten die in den letzten Wochen gering gr-
drindestens Al 000 Mann betragen haben, immer
erfolglos gegen unstre Stellungen an . Die Armee

nerals von Arz schlng im Grenzabschnitt westlich und
'tlich von Ocna abermals mehrere Vorstöße ab. Bei

ee des Generals von Koeveß wurde beiderseits der
Valepntna-Jakobenh , wo der Feind seit Beginn

AtlastungSosssensive gegen die Truppen der Generale
Ackermann und von Schonchenstuel mit besonderer

't Sturm läuft , und im Raum nördlich des Tataren-
krbittert gekämpft. Alle Opfer der Russen waren

Heeresfront des Geueralfelvmarschalls
Prinzen LevKsiü bun Bayern.

Nichts zu melden.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau¬

platz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des GenemlstabS:
v. H ö f e r, Fcldmarschalleutnant.

VW«
Zwei große Transportdampser versenkt.

WTB . Berlin,  11 . Dez. (Amtlich.) Von unseren
Unterstebooten sind im östlichen Mittelmeer am 28. No¬
vember' und am 6. Dezember zwei etwa 5000 bis 6000
Tonnen große mit Kriegsmaterial beladene feindliche Trans-
portdampser versenkt worden . Beide Dampfer waren be-
wafsnet und von .Zerstörern begleitet.

Gngland.
Das Kabinett Lloyd George.

WTB . London,  10 . Dez. Amtlich . Das neue Kabi¬
nett setzt sich folg!Übermaßen zusammen : Kricgsrat : Lloyd
George, Erster Minister , Lord Curzon , Lordpräsident des
Geheimen Rats und Leiter der Geschäfte des Ministeriums
iin Oberhaus«, Hcnderson ohne Portefeuille , Lord Milner
ohne Portefeuille , Bvnar Law, Finanzminister . Bonar Law
ist vom Premierminister aufgesordert worden, als Leiter
der Geschäfte des Ministeriums im Unterhause
zu wirken. Er wird ebenfalls Mitglied des Kriegsrats sein,
doch wird nicht erwartet , daß er an den Sitzungen regel¬
mäßig teilnchmen wird . Die übrigen Minister sind: Sir
Robert Finlav , Lvrdkanzler, Sir George Cave, Staats¬
sekretär des Innern , Balfvnr , Staatssekretär des Acußern,
Long, Kvlvnialstaarssckrerär , Lord Derby , Staatssekretär
des Kriegs, Chamkerlain , Staatssekretär fiir Indien , Lord
Rhondda, Präsident der Lokalverwaltung , Sir Albert Stan¬
ley, Handelsminister , Hvdge, Arbeitsminister , Sir Edward
Carsvn, Erster Lord der Admiralität , Dr . Addison, Muni-
tionSminifier, Lord Ribcrt Cecil, Seesperreminister Lord
Devonport, Minister firv Nahrungsmittelkontrolle , Sir Josef
Maclay , Minister für Schiffahrtskontrolle , Dr . Fisher. Prä¬
sident des öffentlichen Untcrrichtsamts , Sir Alfred Mond,
Erster Kommissar für Arbeiten und Bauten . Sir Frederik
Eowleh, Kanzler des Herzogtums Lancaster, Sir Albert
Jllingwnrth , Generalpostmeister. Barnes , Minister für Pen¬
sionen, Sir F . E. Smith , Generalstaatsanwalt , Hewart
Svlicitor Gcmeral, Munro , Sekretär für Schottland , Clydc,
Lord Advokar, Moriftn , Solicitor -General fiir Schottland,
Lord Wimborne, Lord-Statthalter fiir Irland , Duke, Se¬
kretär für Irland , O'Bricn , Lordkanzler für Irland.

Lloyd Georges Pläne
WTB. London,  10 . Dez. Weekly Dispatch schreibt:

„Das Programm Lloyd Georges schließt ein : Die Be¬
waffnung von Handelsschiffen, die Vorbereitung auf die
Frühjahrsofftnsive , die Mobilisierung der Zivilpersonen zwi¬
schen 16 und 60 Jahren . Maßregeln , um die Blockade effektiv,
zu machen, die Ausgabe von Nahrungsmittelkarten . di? Ver¬
mehrung der heimischen Lebensmirtelerzeugtlng , das Verl>ot
von Arbeiten, diy fiir den Krieg unwesentlich find, Zwangs-
maßregeln gegen Verschwendurcg und die Ein sichrnng fleisch¬
loser Tage." Man sieht, Lloyd George ist ein gelehriger
Schüler der „Hunnen".
Alle Kohlenbergwerke unter Staatsaufsicht

Nach einer Mitteilung des Daily Chronicle wird die
englische Regierung nickt nur die Kohlengruben von Süd¬
wales , sondern die ganze Kohlenindustrie in Großbritannien
unter Staatsaufsicht stellen. Lord Milner soll an die
Spitze des Kohlenverteilungsamt - s t "et«n.

>

KTkirLreivtz.
Beseitigung Jvffres?

Was in der Erklärung der ftanzösischcn Regierung
als „Reorganisation des Oberbefehls" bezeichnet wurde,
läßt sich viel kürzer und viel verständlicher ausdrücken:
Beseitigung Jvfftes . Ter alte Herr , dessen Kriegführung
den Machthabern in Paris nicht mehr zusagt, soll hinaus
befördert werden. Noch vor Abschluß der Geheimsitzungen
der Kammer am Donnerstag wußte ein einflußreiches Pa¬
riser Blatt zu melden, daß eines der Ergebnisse der Beratung
hinter verschlossenen Türen die Abdankung Jossres sein
werde; er solle durch einen energischeren General ersetzt
und in die Stellung eines Vorsitzenden des neu zu schaffen¬
den Obersten Kriegsrates des Vierverbandes „befördert"
werden. Ein anderes Blatt will noch mehr wissen. Danach
soll das Oberkommando der französischen Armee nicht von
einem, sondern von sechs Heerführern übernommen wer¬
den : von den Generalen Castelnau , Laurezac, LyauteY,
Michelet, Nivelle, Prtain . Wie dem auch sei — eines scheint
festzustehen: Jrckfre soll beseitigt werden.

Die Ursache der TranSportkrisc.
Bern,  10 . Dez. Wie Temps meldet, liegt eine der

wichtigsten Ursachen der jetzigen entsetzlichen Transport-
krisc in Frankreich darin , daß dre englischen Truppen einen
sehr großen Teil des französischen Wagenmaterials hinter
der Front benutzen. Ter Temps glaubt zu wissen, daß sich
nunmehr die englische Regierung verpflichtet habe. 10000
Wagen aus dem englischen Eisenbahnbestand in kürzester
Frist nach Frankreich zrr schaffen, dlußerdem soll England
eine gewisse Anzahl Lokomotiven versprochen haben.

Die Kabinettskrise in Frankreich.
In geheimer Sitzung tagte die französische Kammer, als

das Schicksal Rumäniens die letzte bedrohliche Wendung
nahm, als die Welt erfahren batte , daß Deutschland durch
Einführung des Vaterländischen Hilfsdienstes zu jeder An¬
strengung aller Kräfte entschlossen war . Als Ergebnis der
Geheimberatungen lagen nicht weniger als neunzehn Tag ' s-
ordnungen vor , von denen nur zwei zur Abstimmung ge¬
stellt werden. Tie eine beantragt , daß man der Regierung
das Vertrauen versagen solle, die andere fordert , daß rmrn
ihr das Vertrauen aussprechen solle.

Die Kabrwcr lehnte die erste Tagesordnung — die Miß-
billigungs -Erklärnng — mit 695 gegen 117 Stimmen ab
und nahm dann die Vertraucnskundgebung mit
244  gegen 160 Stimmen an.

Die von der Regierung geforderte und von der Kammer
angenommene Tagesordnung erklärt , daß die Kammer von
den Regierungserklärungen über die Reorganisierung des
Oberbefehls sowie über die Tätigkeit der Regierung hin¬
sichtlich des Krieges Kenntnis nehme. Mehr forderte Briand.
nicht, mehr wagte er offenbar nicht zu fordern . Bei der statt¬
lichen. Zahl der gegnerischen Stimmen ist seine Bescheiden¬
heit erklärlich. Vor der Abstimmung bekam Briand in
öffentlicher Sitzung manche Liebenswürdigkeit zu hören.
Namentlich wurde der Regierung vorgeworfen, ' daß ihr
Mangel an Weitblick die Unternehmung im Orient lähme,
„In Athen ", so führte ein Redner aus , „find wir in einer
Lage, die zum mindesten unser Ansehen nicht erhöbt ." Zwar
Briand warf sich in die Brust , indem er dazwischen rief,
das Ansehen Frankreichs sei über eine solche Auffassung
erhaben, aber der Hieb seines Gegners saß trotzdem.

Herds führt nun in einem Leitartikck der Victoire aus:
Man kann uns allerdings damit vertrösten , der Fall Bu¬
karests  sei vorausznsehen g.-wessen. Dieses Unglück .-leibt
doch ein schrecklicher  S ch la  g für alle . Die Demü¬
tigung ist aber roch größer als der Schlag. Es wäre bester
gewesen, Rumänien zu verschonen, als es zur Erreichung
dieses Ergebnisses in den Krieg zu treiben . Die Großmächte
haben nicht das Recht, ein kleines Volk in ein solches Aben¬
teuer mitzureißen , wenn man nicht im Voraus sicher ist,
seine Erdrückung vermeiden zu können. Die Schuld verteilt
sich auf alle Alliierten zu gleichen Teilen . Uebrigens wird
die rumänische Katastrophe viel- dst diesen langen Krieg
verabscheuen, dem Pazifismus und der Entmutigung in die
Armee treiben . Parlament und Regierungen der Alliierten
haben endlich eingcsthrn , daß ein gründlicher Wechsel der
RegierungsmetHoden in den Ententeländcrn nötig gewor¬
den ist. Nach der' allzu laugen Steihe von Geheimsitznngcrr
kann kein Zweifel darüber bestehen, daß wir in kurzem «ine
Umgestaltung der Regierung  haben werden, was
die öffentlich Meinung einstimmig verlangt . Gestern wurden
zwar noch' 240 Stimmen fift das Ministerium Briand abge¬
geben, allein unser Präsident ist ein viel zu kluger Kops,
als daß er sich durch diese Mehrheit blenden ließe. Statt
der 80 Oppositionellen vom letzten Juni sind es 160 ge°
worden, dazu 22 Enthaltungen . Die Mehrheit von 310
Stimmen ober hat ihr Vertrauen nur unter der ausdrück¬
lichen Bedingung ausgesprochen, daß die zivile und die
militärische Oberleitung reorganisiert werden.

Rumänien.
Die Vorgeschichte des Krieges.

Wie Rumänien zum Kriege kam, schildert der bulgarische
Gesandte in Bern im dortigen Tagblatt . Danach' stellte der
rumänische Ministerpräsident Bratiann an die Entente die
Forderung auf Lieferung von schwerer Artillerie , Munition
und die Ausstellung von 200000 Russen in der Tobrndscka.
Ms trotz der Zusage der Ententediplomaten Bratiann mit
der Kriegserklärrcng immer noch zögerte und die Erfüllung
der Forderungen abwartete , wurde ihm bedeutet, daß die
Armee Sarrail einzig und allein in Saloniki bleibe, um
das Eingreifen Rumäniens zu unterstützen, daß aber 'Sarrail
zurückgehen werde, wenn Rumänien sich nicht sofort zur
Kriegserklärung entschließe. In diesem Falle winde man
Bulgarien freie Hand lassen, die Dobrudscha wieder zu be¬
setzen. Als auch dieses Mittel nicht hals, überbrachte am
26. August 1916 der russische Militärattache ? Oberst Ta-
tarimkosf Herrn Bratianu das bekannte Ultimatum , sich
innerhalb 24 Stunden fiir die Kriegserklärung zu ent¬
scheiden, andernfalls würde dir russische Armee durch die



Moldau marschieren , um Oesterreich-Ungarn cm ju greifen.
Unter diesem Druck, entschloß sich Bralianu endgültig. den
Krieg an Oesterreich-Ungarn zu erklären, ohne daß die ver¬
sprochene schwere Artillerie migelangt war und ohne daß
die versprochene Konzentration der russischen Truppen in
der DnLrudscha stattgefnnden Härte.

Anklagen gegen Rußland.
Eigentümlich mutet in diesem Augenblick eine rumä-

*iifd}c Stimme an . die über den Fall Bukarests Befriedi-
gung ausspricht . Das rumänische Blatt Treptatea schreibt:

„Mit den Befestigungen Bukarests sind auch die Ketten
der russischen Knechtschaft zusammeuge- rochen. die sich Ru¬
mänien in einem wenig glücklichen Augenblick aufgebürdet
hatte . In Bukarest wird sich jetzt eine bessere Zukunft für
Rumänien erschließen."

Für Rumänien wäre es Wohl besser gewesen, wenn man
sich rechtzeitiger an das Gewicht der russischen Ketten .er¬
innert hätte . Treptatea gehört übrigens der Opposition
an und man imiß dem Blatt der Gerechtigkeit halber znge-
stehen, daß cs stets bis zur Aufnahme des leichtfertigen
Krieges gegen  ein Zusammengehen mit den Verbands-
inäckten gewesen ist.

Griechenland
Verschwörung gegen den König.

WTB . Bern.  10 . Dez. Cvrrierc o-lla Sera meldet
aus Athen : König Konstantin hat den Königen von Eng¬
land und Italien und dem Zaren von Rußland telegraphisch
mitgercilt . die Untersuchungen hätten bewiesen, daß eine
Verschwörung angezettelt worden sei die am 1. Dezember die
Dynastie hätte stürzen sollen Tie Schuldigen werden ge¬
nannt.

Tie wirkliche Sachlage
Bern,  10 . Dez. Der Sonderberichterstatter von Cor-

riere della Sera in Alben führt zur Lage in Griechenland
aus : Unäbweisliche Pflicht ist es, in dem gegenwärtigen,
entscheidendenund schwierigen Augenblick die wirkliche Sach¬
lage bckanntzngeben . Tie englische und französische öffent¬
liche Meinung ist durch eine günstige Propaganda in dem
schlimmen Irrtum gehalten worden, sie personifizierte Grie¬
chenland mit Venizelos . Sein Programm und seine Metho¬
den aber wurden von dem Heer, der Marine und der Mehr¬
heit des Volkes nicht nur nicht geteilt, sondern sogar be¬
kämpft. Gleichzeitig waren diese Kreise Frankreich und Eng¬
land ft-enndlich, Rußland und Italien feindlich gesinnt.
Aus der Verkennung dieser Sachlage erwuchs der weitere
Fehler, daß man in der inneren Politik Vemzclos zur Herr¬
schaft bringen wollte , der mit seinen Anhängern nicht über
genügende Kräfte verfügte , um sich durchzusetzen. Gewisse
Tatsachen, wie die Verurteilung einiger Vcnizelisten. die vo:
der französischen Gisandtschaft ein Attentat verübc hatten,
um unter der Bezichtigung , daß es Reservisten getan hätten,
ein Eingreifen französischer Matrosen zu veranlassen; ferner
die Ankunft von Geivehren, Revolvern und Munition , die
in bestimmten Häusern Athens abgegeben wurden ; die fran¬
zösische Kontrolle der öffentlichen Dienste; di? Entfernung
der Gesandten und Konsuln der Mittelmächte : die Besetzung
des Zappeions durch Franzosen ; die Beschlagnahme der
griechischen Flotte , und die Forderung der Auslieferung
der Gewehre und Kanonen , war von dem größten Teil der
Athener Bevölkerung nicht unbeachtet geblieben. — An-
schließend rechtfertigt der Korrespondent das Verhalten der
Athener Bevölkerung . In den ersten Dezembertagen habe
man im Volke befürchtet , der König sollte gefangen werden.

Telephonische Nachrichten.
Die Mobilisierung in Griechenland.
WTB . London,  11 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Times

meldet aus Shra vom 8. Dezember: Nach Berichten aus
Athen ist die Stadt ruhig . Die militärischen Vorbereitungen
dauern fort . Es heißt , daß 20000 Mann in Athen und
Umgebung zusammen gezogen sind. Die Gesandten der Alli¬
ierten ersuchten wegen der Trnppenkonzcntration um Auf¬
klärung , worauf Ministerpräsident Lambros antwortete , aaß
sie torgenommen werde, um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten . Man erwartet eine Note der Alliierten , in der
auch u. o. die Freilassung der gefangenen Venizelisten ver¬
langt werden soll. Die Regierungsblätter schreiben, daß
in der Note auch die Entkernung des jetzigen Ministeriums
verlangt werden wird . Man glaubt allgemein, daß der
König diese Forderung zurückweisen und nach dem Innern
des Landes gchen wird.

!PM. Berlin  12 . Dez. In der Nähe von Athen sollen
laut Voss. Ztg . 20 (|00 Mann griechischer Truppen marsch¬
bereit stehen. Auch längs der neutralen Zone seien starke
Streitkräste ausgestellt Der Londoner Gewährsmann des
genannten Blattes teilt mit . daß die neuen Regierungs¬
männer bestimmt mit dem Eingreifen Griechenlands zu
Gunsten der Zentralmächte rechneten. Die Venizelisten-
bewegung habe fast alle Macht verloren und fast das ganze
Land stehe wieder auf Seiten des Königs. Laut Berliner
Tageblatt dankt ein Tagesbefehl des Kriegsministers dem
Heere für seine treue Pflichterfüllung und die tapfere
Verteidigung des Vaterlandes und der Dynastie gegen
Vaterlandsfeinde.

Der Seekrieg.
WTB . Amsterdam,  11 . Dez. (Nichtamtlich ) Ein

hiesiges Blatt meldet ans Weltevreden vom 7. 12., daß in¬
folge der Versenkung des niederländischen Dampfers Kediri
keine uiederländrschen Schiffe mehr von Indien nach Mar¬
seille fahren werden.

Ans Bad Ems und Nrugegerw.
e Schinirdcpreise . Nach dem Vorgehen der Limburger

Schnnedeme'ister beabsichtigen auch die hiesigen wsi wir
erfahren , mit Rücksieht ans die Verteurung aller Eisen-
Waren, ihre Preise den dortigen anzupaffen. Die neuen

Preise in Limburg sind: 1 neues Hufeisen anffchlagen bis
Nr . 2 1,50 Mark , 1 neues Husiipn anffchlagen bis Nr.
3 und 4 1,80 Mark , 1 altes Eisen anffchlagen 0,80 Mark,
Wagenbereifung je nach Gewicht. Neue Kuhplatte,l aaf-
schlagen das Stück 0,80 Mark, 1 alte Kichvlatte au^ chlaaen
das Stück 0,50 Mark.  '

Verantwortlich  für hie Acbrntteinina Richard Heia . B-av Lin«

Bekanntmachung
über Befreiung vom Warenumsatzstempel

Vom 14. November 1916.

Ter Bundesrat bat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen uiw. vom 4. August (911 (Reichsgesetzblatt S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 .1
Der Warenumsatzst-mpel wird nicht erhoben bei solchen

Warenlieferungen , die während der Dauer der Kriegswirt¬
schaft von Bundesstaaten , Gemeinden oder Gemeindeoer
bänden zur Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
bewirkt werden, sosirn die Waren von den Bundesstaaten,
Gemeinden oder Gemcindeverbänden nicht im eignen
Betrieberzengtwvrdensind.

Mit Zustimmung des Reichskanzlers können von den
obersten Landesfinanzbehörden den Gemeindeverbänden
solche Letensmittelversorguugsgesellschaften (Bezirkszen-
tralen ) gleichgestellt teerten , die unter Beteiligung von Ge¬
meinden oder (tzemeindevcrbänten zur Versorgung ihrer Be¬
völkerung mit Lebensmitteln errichtet sind.

82
Die Abgabe nach 8 83c des ReichsstempelgesetzeS wird

nicht erhoben bei der Bezahlung der von Goldsachen und
Kostbarkeiten durch die zwecks Verstärkung des Goldschatzes
der Reichsbnnk eingerichteten Goldankaufsstxllen ; die Aus¬
stellung eines schriftlichen Empfangsbekenntnisses über die
geleistete Zahlung ist nicht erforderlich.

Berlin , den 14. November 1916.
Der Reichskanzler.

In Vertretung
Graf von Roedern.

* * * •

Wird veröffentlicht.
Bad Ems,  den 12. Dezember 1916.

Der Magistrat.
_Warenumsatz -Zteuerstelle.

Kursaaltheater zu Bad Ei
Samstag , den 16 . Des . 1916 , abends 8 «/«

zu Gunsten
bedürftiger Emser Kriegerfamilien

unter Mitwirkung von Fräulein Sofie
Frankfurt (Rezitation ), Herrn Opernsänger ■
Menge «, Leutnant eines bayr . Feld -Art .-Regts . (Ten«
Herrn Konzertmeister € . Boekwyt , Coblenz (ViotfojL
Am Flügel : Herr Kapellmeister A . Wolf , Bad

Vortragsfolge:
1. Violinkonzert (II. a . III. Satz) Mendelssoli»

Andante, Allegretto non troppo, Allegro molto vivace2. Rezitation:
Deutscher Zorn j . V-  Lauf
Gefallen — ein Mann Prescang
Thanatos auf dem Schlachtfeld A. v. Puttkamn
An Edward Grey F . Jacobsen

3. Lieder:
„Wieder möcht ' ich dir begegnen “ Franz Liszt
Aus dem Hohenlied Arnold Mendels
Frühmorgensang Fritz Koenneckl
Rosen — rote Rosen Fritz Koer

Pause

Fr . Chopin (Sara
P. Sarasate

Hans Hermann
Hans Hermana
Rieh. Strauss

Hunde in den Kurunlagen und Benutzung der
Promenadenwege.

Wir haben Veranlassung, wiederholt daraus aufmerk¬
sam zu"machen, daß Hunde in den Kuranlagen nicht frei
umherlaufen dürfen ; sie müssen an der Leine geführt werden.
Ferner ist das Fahren mit Wagen aller Art und mit Fahr¬
rädern in den Promenadenwegen der Kuranlagen verboten-

Da unsere seitherigen Warnungen keinen Erfolg gehabt
haben, sehen wir uns veranlaßt , zu unserer Kenntnis ge¬
langende Zuwiderhandlungen verschärft zu bestrafen.

Bad Ems , den 11. Derember 1916
j_ Die P olizeiverwaltung.

Weibliche Bedienung iu Wirtschaften.
Das stellv'.rtrxteude Generalkommando des 18. Armee¬

korps hat folgende Anordnung getroffen:
Die in W irt schaftskoknlentätigen weiblichen Personen,

z. B . Kellnerinnen , Barmädchen, Artistinnen ustr. sind der
Polizeibehörden als solche von den Inhabern namhaft zu
machen. Diesen Personen ist es verboten, sich zu den Gästen
zu setzen oder von ihnen Getränke anzunehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis'zu einem
Jahr , bei Dorlsigen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Inhaber der Wirtschaften mir weiblicher Bedienung
werden h'ermit mssgefordert. bis zum 20. d. Mts . die
Namen der weiblichen Bedienung der Polizeiverwalt !!nz
mitzuteilcn

Bad Ems,  den 11. Dezember 1.916.
_ Die Polizeivcrwaltung.

4 . Violinsoli:
Nocturne
Zigeunerweisen

5. Lieder:
Gieb mir Dein Herze
Drei Wandrer
Zueignung

6 Rezitation:
Heitere Dichtungen von Hamerling,

Heine, W . Reiche, Möller, Metz
7. Arie aus Lohengrin : Wagner

Lohengrins Abschied.
Flügel : Mand, Coblenz.

Kassenöffnung Samstag abend 71/* Uhr.
Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 M. im Vorverkaufi» den
Buchhandlungen von J. Kirchberger und A. Pfeffer -sowie!

beim Verwalter des Kursaals , Herrn Bailly. m

Feinste Angelschellfische, Kablwir, Merlan
frisch gewässerten Stockfisch

empfiehlt (124
Albert Kauth, Fischhandlg., Tm8.

Gaben zur Beschaffupg von warmem Frühstück für
bedürftige Schulkinder. (Breioeravrelchuag).

Seit unserer l-tzten Veröfsiuthchung gingen ein von :.
Geschwister E 'senbeis 5 M.
F :äu>ein P n̂ta Kaufmann 5 M.
Firma Li' bemann Heische 2 M.
Herrn Heinrich Linkeribach 20 M.
Herrn Dr Trost 20 M.
Herrn Leonhard Graes 30 M.
Herrn Reinhold Spalte 2 M.
Fräulein Pauly 5 M.
Herrn Wilhelm Bachmann 5 M.
Frau Wwe. Klier 10 M.
Ungenannt 5 M.
Familie Bmode 50 M
Ungenannt 5 M.

Im Ganzen gingen bisher ein 610,28 M.
Wir danken herzlichst und bitten um weitere Gaben.

Bad Ems,  den 11. Dezember 1916.
_ Der Mag istrat

Freibank auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute Dienstag , den 12. ds. Mts . von2 Uhr nach¬
mittags ab Verkauf von

Schweinefleische
Die Tchlachthofverwaltnng.

Was uns genommen, kommt nimmermehr,
Die Lücke im Herzen bleibt ewig leer.

Unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht , dass unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter

Willy Schell
Musketier im Inf.-Reg. 118, Leibkomp.

am 19. Nov. 1916 im blühenden Alter vo*
20 Jahren sein junges Leben lassen musste.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilh . Schell nebst Familie.

Holzappel , Fürth i. B., Bad Ems.
Die Gedächtnisfeier findet Sonnlag , den

17. Dezember , mittags 3sir Uhr statt.
fl 244

Guterhaltencs

mit verstellbarem Sitz billig ab¬
zugeben 11248
Näheres Billa Sommer , Ems,

I

Ein in HauZ-
erfahrcnes

u. Zimmerarbeiten

Mädchen
gesucht Jahrerstelle. Kleiner
Haushalt . Jt2 ^7
Wwe Kauth Braubacherstr. 56

Bad Ems.

Ein anständiges, fleißiges uni
sauberes

lädchrn
als Stutze gksucht. Dieses muß
auch zeltw. die Bedienung der
Gäste üocrnehrnen. (1225

Hotel . Restaurant
»Deutsches Haus ", Limbuig

Obere Schiede 21.

WeihnallMiiun^
in je' er Geöße zu hoben bei f

W Glasmann , Bad Sai,
Coblenzernr. 4.

Dohle
entflogen. Wsiderbriii
erhält B lobnnng.
Billa Lefebre, Bad
Kirchliche NachriM

Bad # m*.
EvangelOche.Kirche.

Pfarrklrüie.
Mittwoch, den 13. Dez.

Abends 8 Uhr.
Kriegs andacht.

Herr Pfarrer Emme-
Kassa » .

Mittwoch, den 13. D<»-
AbendS8' /, Ubr: Krie«sbetS»i>

Herr Pfarrer Kranz-
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